
Der Autor
Dr. Michael Krüger ist Professor für Sportwissenschaft am Institut für Sportwissenschaft 
der WWU Münster. Seine Arbeitsschwerpunkte liegen im Bereich der pädagogischen und 
historischen sowie philosophischen und ethischen Grundlagen des Sports und der Sport-
wissenschaft.

Zu diesem Band
Der zweite Teilband der „Einführung in die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports“ 
handelt von der Turn- und Leibeserziehungsgeschichte des 19. Jahrhunderts. Turnen war 
damals der Überbegriff für die Gesamtheit der Leibesübungen in Schule und Verein. Was 
Turnen bedeutete, welche Kultur damit verbunden war, welche Formen und Inhalte körper-
licher Übungen und Spiele darunter gefasst, welche Ideen und Praktiken von Bildung und 
Erziehung damit gemeint waren, und welche Zusammenhänge mit Politik, Kultur und 
Gesellschaft bestanden, solche und weitere Fragen stehen im Mittelpunkt des Buchs. 
Darüber hinaus wird die Entwicklung dieser turnerischen Körper- und Bewegungskultur im 
Verlauf des „langen 19. Jahrhunderts“ (Eric Hobsbawm) herausgearbeitet: Wie aus freien 
Übungen und Spielen steife Ordnungsübungen und aus einer revolutionären gesellschaft-
lichen Bewegung ein konservativer nationalistischer Verband werden konnte. Am Ende 
des 19. Jahrhunderts löste sich das Monopol des Turnens auf die Gesamtheit der Leibes-
übungen auf. Der Sport trat an seine Stelle. Er prägte das Bild der Körper- und Bewegungs-
kultur im 20. Jahrhundert.
Die dritte Auflage dieses Teilbandes zwei wurde auf der Grundlage des aktuellen For-
schungs- und Literaturstandes vollständig neu bearbeitet.
Der Band wird ergänzt durch ein ausführliches Glossar und eine Zeittafel.
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Sport und Sportunterricht
Grundlagen für Studium, Ausbildung und Beruf, herausgegeben von Ommo Grupe (1930-
2015). Die Reihe Sport und Sportunterricht setzt sich zum Ziel, die Hauptgebiete und 
zentralen Themen, Probleme, Begriffe und Ergebnisse der Sportwissenschaft, die für den 
Sport, sein Verständnis und für das Unterrichten und Vermitteln von Sport wichtig sind, 
darzustellen. Sie wendet sich an Sportlehrerinnen und Sportlehrer an Schulen, Hochschu-
len, Ausbildungsstätten und in Vereinen, an Studierende der verschiedenen Sportlehrer-
ausbildungsgänge und an Trainer und Übungsleiter. Die Reihe umfasst Einführungen in die 
allgemeine Theorie des Sports, in die Sportpädagogik, Sportdidaktik, Sportpsychologie, 
Sportsoziologie, Sportgeschichte, Trainingslehre, Bewegungslehre und Sportmedizin so-
wie zu methodologischen Fragen der Sportwissenschaft.
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Vorbemerkung zur Neuausgabe

Die dritte Auflage dieses zweiten Bandes der Trilogie zur „Einführung in die 
Geschichte der Leibeserziehung und des Sports“ blieb in ihrer Grundstruk-
tur erhalten, wurde aber vollständig neu bearbeitet und aktualisiert. Der 
Band gibt einen Überblick über die Geschichte der Leibesübungen und 
körperlichen Erziehung im „langen 19. Jahrhundert“ (Eric Hobsbawm), das 
letztlich mit der Aufklärung und der französischen Revolution beginnt und 
mit dem Ersten Weltkrieg endet. Hobsbawms These vom langen 19. Jahrhun-
dert gilt auch für die Leibesübungen und die körperliche Erziehung, die in 
Deutschland unter dem Namen „Turnen“ zusammengefasst wurden, aber 
mit der Gymnastik bei den Philanthropen begann. Turnen war der Name für 
die Körperkultur der Deutschen. Es war nicht zweckfrei und spielerisch wie 
der Sport in England, sondern Turnen sollte dem Wohl des „Vaterlandes“ 
dienen. Turnen war „volkstümlich“ und national. Es leistete einen wichtigen 
Beitrag zur körperkulturellen Nationsbildung der Bevölkerung in Deutsch-
land. Im 19. Jahrhundert erfolgten wesentliche Weichenstellungen im Hin-
blick auf die Struktur sowie Sinn und Aufgabe von Leibesübungen im Natio-
nalstaat. Neben der Verankerung des Turnens als verpflichtendes Fach in 
der Schule für alle Kinder und Jugendlichen entstand das Turnen im Verein 
als bürgerschaftliche Institution. Um 1900 begann sich das Monopol des 
Turnens auf die Gesamtheit der Leibesübungen aufzulösen.
Ein wichtiges Ziel der neu bearbeiteten und aktualisierten Auflage des Ban-
des besteht darin, alle wesentlichen neueren Forschungen zu berücksichti-
gen und in den Zusammenhang der Gesamtentwicklung von Politik, Kultur 
und Gesellschaft zu stellen. 
Für Anregungen und konstruktive Kritik bei der Arbeit an der aktualisierten 
Neuauflage danke ich besonders Dr. Josef Ulfkotte und Dr. Stefan Nielsen, 
der auch wesentlich zur redaktionellen Bearbeitung des Bandes beigetragen 
hat. Herzlichen Dank!
Diesem Band ist ebenso wie dem ersten und dem dritten Band dasselbe 
Vorwort vorangestellt, das der Herausgeber der Reihe „Sport und Sportunter-
richt“, Ommo Grupe, 2005 für die zweite Auflage der Teilbände zwei und drei 
geschrieben hatte. Es bezieht sich jedoch auf alle drei Bände der Einführung 
in die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports, die nun gemeinsam 
in einer völlig überarbeiteten Fassung erscheinen. Grupe, dem „Nestor der 
deutschen Sportwissenschaft“, der 2015 verstarb, bedeutete es stets ein 
großes Anliegen, um nicht zu sagen ein sportwissenschaftliches Vermächt-
nis, die Geschichte der Leibeserziehung und des Sports zu erforschen sowie 
anschaulich und kritisch darzustellen. Ohne historisches Bewusstsein, ohne 
gründliche und kritische Forschung der Geschichte des Sports sah er keine 
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positive Zukunft weder für den Sport als Kulturgut noch für die „Leibeserzie-
hung“ und Sportpädagogik sowie für die Sportwissenschaft als Ganze. Ohne 
Geschichte ist die Sportwissenschaft keine Wissenschaft, sondern Körper- 
und Bewegungstechnologie. In diesem Sinne von Ommo Grupe wurde der 
Band neu aufgelegt, um einen Beitrag zur sporthistorischen Bewusstseinsbil-
dung in Sport, Kultur und Gesellschaft zu leisten.

Michael Krüger
Münster 2020
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Vorwort des Herausgebers der Schriftenreihe 
„Sport und Sportuntericht“ Ommo Grupe (†)

Die Sportgeschichte hat ihre eigene Geschichte. Mit ihr hat im Grunde alles 
angefangen, zwar nicht so methodenbewusst und quellenkritisch wie heute, 
aber doch in Form von Berichten, Erzählungen und Darstellungen von dem, 
was gewesen ist. Wenn man so will, war die Sportgeschichte die akademische 
Mutter der Sportwissenschaft. Die Turnlehrer des 19. Jahrhunderts benutzten 
sie zur Begründung ihrer Tätigkeit und zur Rechtfertigung des neu entstehen-
den Fachs Leibesübungen oder Gymnastik. Es machte sich für die ersten 
Turnlehrer gut, in einer an der Antike orientierten humanistischen Schule mit 
ihrem klassischen Bildungsanspruch etwas über die Griechen und Römer und 
deren Vorstellungen von der Gymnastik zu wissen und diese Vorstellungen 
möglichst auch noch in die neue Zeit zu transportieren. Die Geschichte liefer-
te damit nicht nur Begründungen und Argumente, die lange Bestand hatten, 
sondern in den Bibliotheken füllten sich auch Regale mit zumeist kleineren 
Arbeiten über die Geschichte der Leibesübungen. Da sie nicht nur von Ge-
schichts-Amateuren geschrieben wurden, sondern auch von Liebhabern der 
Leibesübungen, die etwas von der Geschichte verstanden, hatte eine Reihe 
dieser Arbeiten auch Format. 
So gesehen ist es nicht überraschend, dass für die Studierenden des Faches 
Leibesübungen die Geschichte ihres Fachgebiets für viele Jahrzehnte zum 
zentralen wissenschaftlichen Studien- und Prüfungsgebiet wurde. Im Ver-
gleich zu den anderen Fächern des Studiums konnte es am ehesten seinen 
wissenschaftlichen Charakter nachweisen, es ließ sich gut prüfen, man konn-
te Klausurthemen stellen, und man konnte auch etwas (Wichtiges) lernen. Bis 
in die fünfziger Jahre hat die Sportgeschichte diese zentrale Stellung behal-
ten können. Heute stellt sie eine Disziplin unter anderen Disziplinen der Sport-
wissenschaft dar. Ihre Bedeutung innerhalb der Sportwissenschaft hat sich 
im Vergleich zu den aufstrebenden und stärker anwendungsorientierten Dis-
ziplinen relativiert. Umso wichtiger ist es, mit dem Blick auf die Geschichte 
und in Kenntnis der Traditionen des Faches aus der Geschichte Maßstäbe für 
die Einordnung und Beurteilung von Sport und Sportwissenschaft zu gewin-
nen. Dies gilt für Lehrende ebenso wie für Studierende. 
Die Sportgeschichte selbst hat sich inhaltlich und methodisch erheblich geän-
dert. Sie ist insgesamt kritischer geworden, bedient sich neuer sozialwissen-
schaftlicher Theorien und Methoden, und sie beschreibt die Sportentwicklung 
vor dem Hintergrund sozialer, politischer und gesellschaftlicher Veränderun-
gen. Damit gewinnt sie neue Möglichkeiten in der Beurteilung der Sportent-
wicklung, für die Bewertung von Missbrauch und politischer Instrumentalisie-
rung des Sports, aber auch für seine Besonderheit im kulturellen Leben. 
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Die drei Bände zur Geschichte der Leibeserziehung und des Sports in der 
Reihe Sport und Sportunterricht knüpfen an ein solches, sozialwissenschaft-
lich orientiertes und kritisches Verständnis der Geschichtsschreibung an. 
Drei für Lehrende und Studierende des Faches Sport, der Sportpädagogik 
und Sportwissenschaft besonders entscheidende Zeitabschnitte wurden 
ausgewählt und in drei Teilbänden dargestellt, von den Anfängen bis in die 
Gegenwart. Michael Krüger hat die Geschichte von Turnen und Sport in 
Deutschland unter einer vor allem pädagogischen Perspektive behandelt. 
Der erste Band verfolgt eine eher universalhistorische Perspektive und hat 
die Entwicklung der Leibesübungen von den Anfängen bis ins 18. Jahrhun-
dert zum Gegenstand. 
Der zweite Teilband setzt sich mit der in Deutschland im neunzehnten Jahr-
hundert dominierenden Form der Leibesübungen, dem Turnen, auseinan-
der. Im 19. Jahrhundert wurden die Grundlagen unseres heutigen moder-
nen Sport- und Sportpädagogik-Verständnisses geschaffen. Einleitend wird 
auch auf theoretische Probleme der Turn- und Sportgeschichtsschreibung 
eingegangen. 
Der dritte Teilband umfasst die Geschichte des Sports im zwanzigsten Jahr-
hundert, das auch als „Jahrhundert des Sports“ bezeichnet wird. Der Aufstieg 
des Sports in England und seine Aufnahme in Deutschland finden sich dabei 
ebenso wieder wie die Geschichte des olympischen Sports, des Arbeitersports, 
des Sports im Nationalsozialismus und die jüngste Sport- und Körpererzie-
hungsgeschichte in der Bundesrepublik und der DDR nach 1945. 
Die Bände sind so geschrieben, dass auch der Nicht-Sporthistoriker sie gut 
lesen kann. Wissenschaft muss sich klar und verständlich ausdrücken kön-
nen, besonders die Geschichte. Dazu ist es auch notwendig, eine Auswahl aus 
großen sporthistorischen Wissensmengen vorzunehmen, um das Wesentliche 
erfassen und verständlich machen zu können. 
Absicht dieser Einführungsbände zur Sportgeschichte ist es, einen Überblick 
über die grundlegenden Entwicklungen von Gymnastik, Turnen, Spiel und 
Sport zu geben, die damit zusammenhängenden zentralen Fragen und Prob-
leme zu beleuchten und Orientierung in der Vielfalt der Geschichte der Leibes-
übungen und des Sports anzubieten. Dabei soll man auch davon ausgehen 
können, dass sich die sportgeschichtlichen Grundlagen für Studium und Prü-
fung in diesem Band finden. Zeittafeln und Personendarstellungen liefern 
schließlich ein Orientierungsgerüst und einen schnellen Überblick. Jedes Ka-
pitel wird durch eine kurze Vorschau eingeleitet. Zusammenfassungen stehen 
am Ende, ebenso entsprechend Hinweise zur Literatur- und Quellenlage. 

Ommo Grupe
Tübingen 2005


